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Abzeichnungen an 
Oberflächen verputzter
Aussenwärmedämmungen

In applica 13–14/2002, S. 8 wurde
über Beanstandungen von Abzeichnun-
gen, die teilweise auch ohne zusätz-
lichen Streiflichteinfluss sichtbar sind,
berichtet. Als Ursachen dafür wurden
die feinkörnigen Deckputze (Körnung
unter 1,5 mm) angegeben. Die Proble-
matik der Abzeichnungen hat sich seit-
her in zweierlei Hinsicht noch ver-
schär ft. Einerseits werden von der Bau-
leitung und der Bauherrschaft immer
häufiger Abzeichnungen an den Fassa-
den mit verputzter Aussenwärmedäm-
mung festgestellt und beanstandet, an-
derseits sind diese Abzeichnungen

immer öfter auch ohne spezielle Licht-
einwirkung gut sichtbar.

Nachfolgend werden die aktuellsten
Erkenntnisse über die Mängelursachen
und die Faktoren erläuter t, welche die
Sichtbarkeit der Abzeichnungen zusätz-
lich begünstigen. Weiter wird auf die
verschiedenen Formen von Abzeich-
nungen, die Zonen, wo sie auftreten,
und die Möglichkeiten zur ihrer Verhin-
derung eingegangen.

Arten von Abzeichnungen

Die beanstandeten Abzeichnungen tre-
ten in den folgenden Arten auf:
– Schüsseln der Wärmedämmplatten

(«Kissenef fekt»), wobei sich die 
Plattenstösse abzeichnen

Die Problematik von Abzeichnungen an Oberflächen verputzter Aussenwärme-

dämmungen hat sich in den letzten Jahren verschärft. Vertiefte Abklärungen

ergaben nun, dass nicht – wie bisher angenommen – die feine Körnung des

Deckputzes und der vermehrt verwendete Anstrich die eigentliche Ursache 

der Abzeichnungen darstellen, sondern der Klebemörtel und der Schwund der

Polystyrol-Hartschaumplatten sowie die ungenügende Abstimmung des 

Klebemörtels auf das Saugverhalten des Untergrunds.
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1   In den letzten Jahren zeigen sich vermehrt Abzeichnungen an Oberflächen verputzter Aussenwärmedämmungen. Hier schüsseln die 

Wärmedämmplatten, und zwar im Sockelbereich auf dem Betonuntergrund wesentlich stärker als im Bereich der Backsteinwand, obwohl 

der gleiche Klebemörtel und die gleichen Wärmedämmplatten verwendet wurden (rechts Detailaufnahme). 



A P P L I C A  6 / 2 0 0 5 1 1

A P P L I C A - T H E M A

– Klare Abzeichnung der Konturen ein-
zelner Platten

– Wellenförmige Abzeichnungen in der 
Fassadenfläche oder an der Unter-
sicht

– Abzeichnungen im Bereich der Über-
lappungen netzar tiger Bewehrungen
in Fassadenflächen

Der letzte Punkt wird in der SIA-Empfeh-
lung V243/1 «Verputzte Aussenwärme-
dämmung», Ausgabe 1998, geregelt.
Daher wird er hier nicht weiterbehandelt.

Auftreten von Abzeichnungen

Wie in der Praxis festgestellt werden
konnte, treten die bemängelten Ab-
zeichnungen an der Oberfläche der ver-
putzten Aussenwärmedämmung haupt-
sächlich im Bereich folgender Flächen
auf:
– Sockelzonen, bevorzugt bei Flächen

mit spezieller Sockelplatte
– Fassadenflächen über der Sockel-

zone, unabhängig von der Besonnung
usw.

– Untersichten, die dickschichtig wärme-
gedämmt wurden

Der Or t des Auftretens der Abzeichnun-
gen gilt als wichtiger Faktor für die Er-
mittlung der Ursachen der Beanstan-
dung und für die Beur teilung der Be-
mängelung. Treten die Abzeichnungen
zum Beispiel auch an einer Untersicht
oder einer Nordseite auf, so scheiden
Temperatureinflüsse – infolge intensiver
Besonnung oder verstärkter Aufwär-
mung der Fassade aufgrund eines dunk-

leren Farbtons der Schlussbeschich-
tung – als Mangelursache aus.

Vorgehen bei der Beurteilung

Für die Beur teilung von Abzeichnungen
sind in den Unterlagen, welche die Re-
geln der Baukunde bilden (SIA-Normen,
-Empfehlungen und -Merkblätter sowie
smgv-Merkblätter), keine verbindlichen
Angaben zu finden. Es gilt, die Zu-
sammenhänge zwischen Bemängelun-
gen und ver traglichen Vereinbarungen
zu prüfen und die Bemängelung unter
den Gesichtspunkten der Verhältnis-
mässigkeit und der Zumutbarkeit einzu-
schätzen.

Da die Abzeichnungen in unter-
schiedlicher Form auftreten können und
auch unterschiedlich gut sichtbar sind,
muss bei der Beurteilung der Bemänge-
lung entsprechend dif ferenzier t vorge-
gangen werden. Dabei ist von Bedeu-
tung, ob die Abzeichnungen bei jeder
Ar t von Beleuchtung sichtbar sind oder
nur im Streiflicht. Grundsätzlich müs-
sen Abzeichnungen, die nur im Streif-
licht erkennbar sind, im gleichen Sinn
behandelt werden wie Abzeichnungen
im Bereich der Überlappungen netzar ti-
ger Bewehrungen (SIA-Empfehlung
V243/1, Ar tikel 2.13, Kapitel 2 «Aus-
führungsplanung»). Je nach Intensität
der Abzeichnungen (wellenförmige Ab-
zeichnung, Kisseneffekt usw.) müssen
auch die möglichen technischen Konse-
quenzen und die Risiken einer späteren
Rissbildung beurteilt werden.

2   Abzeichnungen im Sockelbereich infolge zu hoch geführter XPS-Platten sowie des verwendeten bituminösen Klebemörtels.
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Ursachen für den Kisseneffekt

Aufgrund zahlreicher Untersuchungen
des Kissenef fektes (d.h. Abzeichnun-
gen der Plattenstösse und des Schüs-
seln der Wärmedämmplatten; Bild 1)
konnte ein eindeutiger Zusammenhang
zwischen dem Erhär tungs- und Aus-
trocknungsverlauf des Klebemör tels
hinter den Wärmedämmplatten und den
bemängelten Abzeichnungen festge-
stellt werden. 

Grundsätzlich sollte ein Klebemörtel
möglichst schnell austrocknen, rasch
eine gute Festigkeit entwickeln sowie
eine gute Haftung auf dem Untergrund
und der Wärmedämmplatte aufweisen.
Diese Anforderungen sind von erheb-
licher Bedeutung. Nur dann ist gewähr-

leistet, dass der für EPS-Wärmedämm-
platten1 normativ vereinbarte zulässige
Restschwund von maximal 0,20% (ab
Werkauslieferung) im System schadlos
aufgenommen werden kann. 

Festigkeitsentwicklung und Erhär-
tung eines Klebemörtels sind abhängig
von Art und Zusammensetzung des Ma-
terials. Wesentlich für das Verhalten ist
die Zeitspanne für die Wasserabgabe
des Klebemörtels an den Untergrund.

Bei zementhaltigen Klebemör teln
sind zudem der Hydratationsverlauf des
Zements, der Anteil an hydraulischem
Bindemittel und die Art des Haftvermitt-
lers (Dispersionsbindemittel) von Be-
deutung.

Einflüsse der Klebemörtel und 

Untergründe auf den Kisseneffekt

Er fahrungsgemäss sind die Wasserab-
gabe und damit die Austrocknung und
die Festigkeitsentwicklung von disper-
sionsgebundenen Klebemör teln auf
schlecht saugenden Untergründen (z.B.
glatt geschaltem Beton, Beton mit
Trennmittelrückständen, bestimmten
Holzträgerplatten oder zu feuchtem
Mauerwerk) zum Teil stark verzöger t.
Diese Klebemör tel er fordern eine be-
sonders sorgfältige Beur teilung des
Untergrunds (Feuchtigkeit und Saugver-
halten) durch den Verarbeiter. Wird das
Saugverhalten des Untergrunds nicht
berücksichtigt und/oder der Klebemör-
tel nicht auf die vorgefundenen Verhält-
nisse abgestimmt, muss mit Abzeich-
nungen gerechnet werden.

Im Perimeter- und im Sockelbereich
werden häufig bituminöse Kleber ver-
wendet, deren Verhalten vergleichbar
ist mit den dispersionsgebundenen Kle-

bemör teln. Gleich sind deshalb auch
die Konsequenzen bezüglich Abzeich-
nungen, die bei einer verzöger ten Aus-
trocknung des Klebemör tels zu erwar-
ten sind (Bild 2).

Bei den am Markt häufig verwende-
ten Kombiprodukten (verwendbar so-
wohl für die Verklebung der Wärme-
dämmplatten wie auch als Grundputz)
können schlecht oder schwach saugen-
de und vor allem zu nasse Untergründe
zu einer verzöger ten und damit redu-
zierten Festigkeitsentwicklung bzw. Haf-
tung des Klebemör tels an der Wärme-
dämmplatte und am Untergrund führen.

Ursachen der Abzeichnung 

klarer Konturen 

Die Ursachen für die Abzeichnungen kla-
rer Konturen (Bild 3) sind ebenfalls
beim Verhalten des Klebemörtels (Aus-
trocknung, Erhär tung und Haftung)
sowie auf die Eigenschaften der EPS-
oder XPS-Platten2 zurückzuführen. Beim
Fall in Bild 3 fiel zusätzlich eine lokal zu
hohe Feuchtigkeit des Untergrunds ins
Gewicht. Der Klebemör tel konnte lokal
nicht die normalen Eigenschaften, die
er auf trockenem und gut saugfähigem
Untergrund hat, entwickeln.

Ursachen für wellenförmige 

Abzeichnungen

Wellenförmige Abzeichnungen, welche
teilweise auch ohne Streiflichteinfluss
sichtbar sind, treten unabhängig von
der Art der Wärmedämmplatte auf. Eine
wesentliche Ursache liegt bei der Ver-
wendung feinkörniger Deckputze, die
eine von Grund auf geringe Lichtstreu-
ung aufweisen und daher kleinste

A P P L I C A - T H E M A

3   Abzeichnung der klaren Konturen 

einzelner Wärmedämmplatten. 1 EPS = expandierter Polystyrol-Hartschaumstoff

2 XPS = extrudierter Polystyrol-Hartschaumstoff (mit höhe-
rer Druckfestigkeit als EPS)
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Unterschiede in der Grundputzschicht
sichtbar werden lassen. Selbst mit
einer sehr aufwändigen Vorarbeit beim
Grundputz (z.B. zweischichtig ausge-
führ t, mit englisch verlegtem Armie-
rungsgittergewebe usw.) kann eine wel-
lenförmige Abzeichnung nicht vermie-
den werden.

Obwohl bei feinkörnigen Putzen
immer wieder auf die Gefahr von Ab-
zeichnungen und auch auf die bessere
Sichtbarkeit möglicher Risse hingewie-
sen wird, verwendet der Planer weiter-
hin Deckputze mit einer Körnung unter
1,5 mm, um das gestalterische Mo-
ment zum Tragen zu bringen. 

Durch den von vielen Systemhaltern
empfohlenen zusätzlichen Anstrich er-
scheinen auch die Ober flächen von
Deckputzen mit einer Körnung von 
2 mm relativ glatt, weil durch den An-
strich die Lichtstreuung an der Ober-
fläche der Fassadenbeschichtung redu-
zier t wird. In der Folge zeichnen sich
auch bei Deckputzen mit einer 2-mm-
Körnung die verarbeitungsbedingten
Wellen an der Putzober fläche ab, wenn
Streiflicht auf die Fläche einwirkt.

Einflüsse von Verarbeitungsfehlern

auf den Kisseneffekt

Gemäss SIA-Empfehlung V243/1, Ar ti-
kel 5.31 muss der Klebemör tel immer

dem Saugverhalten des Untergrunds
angepasst werden. Findet diese Abstim-
mung nicht statt, was in der Praxis
schon beinahe die Regel ist, kann es zu
einer verzögerten Austrocknung und Fes-
tigkeitsentwicklung, eventuell auch
einer ungenügenden Haftung des Klebe-
mör tels an der Wärmedämmplatte und
am Untergrund kommen. 

Bei Betonuntergründen, welche Tole-
ranzen gemäss der SIA-Empfehlung 
V414/10 aufweisen dür fen, wird der
Klebemörtel fälschlicherweise oft dick-
schichtig ausgeführt, um die Massdiffe-
renzen in den Betonwänden auszu-
gleichen. Dadurch besteht die grosse
Gefahr, dass es infolge der ungünstigen
Austrocknungsverhältnisse für den Kle-
bemör tel zu einer verzöger ten Festig-
keitsentwicklung und zum Schüsseln
der EPS- oder XPS-Wärmedämmplatten
kommt. 

Bei einem zu dickschichtigen Auftrag
sind verschiedene Klebemör tel nicht
mehr in der Lage, die Schwindver for-
mungen der Wärmedämmplatten zu be-
hindern. In solchen Fällen «schwim-
men» diese Platten mehr oder weniger
unbehindert, wodurch Abzeichnungen in
Kissenform entstehen. Bei der Wahl
des Klebers müssen der Verarbeiter
und sein Berater (Systemhalter) den ge-
mäss SIA-Empfehlung V243/1 zulässi-

gen Schwindvorgang der EPS- oder XPS-
Platten und dessen Auswirkungen be-
rücksichtigen.

Einflüsse des Schwindens der Platten

auf den Kisseneffekt

Die Auswirkungen des Schwindens der
Wärmedämmplatten verstärken sich
mit zunehmender Steifigkeit des Plat-
tenmaterials. Neben der Rohdichte und
der Herstellungsar t der Wärmedämm-
platten hat auch die Plattendicke einen
Einfluss auf die Auswirkungen der durch
den Klebemörtel nicht ausreichend be-
hinder ten Schwindvorgänge. Die Plat-
ten sind aufgrund ihrer Steifigkeit nur
noch bedingt in der Lage, die ablaufen-
den Prozesse durch eine Relaxation (in-
neren Spannungsabbau) zu beeinflus-
sen.

Begünstigende Faktoren 

für Abzeichnungen

Abzeichnungen treten unter folgenden
Bedingungen verstärkt in Erscheinung:
– bei glattem Putz
– wenn der Deckputz mit einem An-

strich versehen wird, der im Trocken-
zustand einen Seidenglanz oder Glanz
aufweist

– bei Streiflichteinfluss
Wie im smgv-Merkblatt «Eigenschaften
und Verhalten verschiedener Deckputz-
ar ten» vermerkt, sind glatte Putze nicht
empfehlenswer t, da nicht nur Abzeich-
nungen, sondern auch allfällige Risse
besser sichtbar werden und sich glatte
Putze an bewitter ten Flächen generell
negativ auswirken.

Bisherige Begründungen 

revisionsbedürftig

Der Zusammenhang zwischen dem Aus-
trocknungsverhalten des Klebemörtels

4   Abzeichnungen der Plattenstösse der Wärmedämmplatten sind auch an Untersichten

möglich, obwohl keine direkte Besonnung vorliegt.
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und dem Auftreten von Abzeichnungen
der Plattenstösse (Kissenef fekt) ist
auch bei Bemängelungen an kaum be-
sonnten Flächen, wie an einer Unter-
sicht (Bild 4) oder einer Nordfassade,
deutlich ersichtlich. In diesen Zonen 
fehlen die manchmal von den beteilig-
ten Parteien geltend gemachten Einflüs-
se der Besonnung oder des dunklen
Farbtons (und der damit verbundenen
erhöhten Erwärmung der Ober fläche
der verputzten Aussenwärmedämmung)
gänzlich.

Die bislang ver tretene Meinung,
dass die Abzeichnungen der Platten-
stösse primär durch die feinen Deck-
putzschichten und den zusätzlich ver-
wendeten Anstrich verursacht werden,
ist aufgrund der neuen Erkenntnisse
nicht bzw. nur bedingt richtig. Der Glanz
des Anstrichs und die Feinheit der Deck-
putze wirken sich lediglich begünsti-
gend auf die Sichtbarkeit der Abzeich-
nungen aus.

Das Schüsseln und damit die Ab-
zeichnungen der Plattenstösse werden
primär durch das Verhalten des Klebe-
mörtels und dessen Eigenschaften, das
bekannte und zulässige Schwindverhal-
ten der Polystyrol-Har tschaumplatten
sowie die ungenügende Abstimmung
des Klebemör tels auf das Saugverhal-
ten des Untergrunds verursacht.

Toleranzen bei der Beurteilung 

von Abzeichnungen

Die Bauherrschaft stör t sich von Fall zu
Fall unterschiedlich stark am optischen
Mangel von Abzeichnungen. Aus techni-
scher Sicht sind Abzeichnungen von
Plattenstössen nicht generell nachtei-
lig. Bei der Beur teilung müssen daher
die Konsequenzen der Abzeichnungen
auf das weitere Verhalten der wärmege-
dämmten Flächen individuell abgeklär t
werden.

Bei der Beurteilung von Abzeichnun-
gen ist es z.B. von Bedeutung, ob diese

bei jeder Ar t von Beleuchtung sichtbar
sind oder nur im Streiflicht. Es muss
festgehalten werden, dass im Streiflicht
bei praktisch allen verputzten Aussen-
wärmedämmsystemen und allen kon-
ventionell verputzten Fassadenflächen
wellenförmige Abzeichnungen (Bild 5)
auftreten. Diese müssen – wie die Ab-
zeichnungen netzar tiger Bewehrungen
im Streiflicht – von der Bauherrschaft in
der Regel tolerier t werden. Während die
Abzeichnungen, die nur im Streiflicht er-
kennbar sind, in den meisten Fällen nur
eine geringfügige optische Beeinträchti-
gung darstellen, können ständig sicht-
bare Abzeichnungen je nach Intensität
auch als Mangel eingestuft werden.

Infolge der fehlenden Grundlagen für
die Beur teilung von Abzeichnungen im
Rahmen der Regeln der Baukunde wer-
den bei einer Beanstandung die Mängel
von den verschiedenen Seiten recht
unterschiedlich beur teilt. Aufgrund die-
ser fehlenden Basis und der noch nicht

A P P L I C A - T H E M A

5   Im Streiflicht treten wellenförmige Abzeichnungen bei praktisch allen verputzten Aussenwärmedämmsystemen und allen konventionell

verputzten Fassadenflächen auf und müssen normalerweise akzeptiert werden.



A P P L I C A  6 / 2 0 0 5 1 7

A P P L I C A - T H E M A

ausreichenden Er fahrungen bezüglich
der Massnahmen, die zur Verbesserung
der Situation ergriffen werden müssten,
stuft die Bauherrschaft oft schon ge-
ringfügige Abzeichnungen als Mangel
gemäss der SIA-Norm 118, Ar t. 166,
oder gemäss OR Art. 368 ein.

Bei der Beur teilung einer Bemänge-
lung sowie der Einschätzung der Forde-
rung für eine Nachbesserung muss ge-
prüft werden, mit welchem Aufwand
(Zeit und Kosten) die Nachbesserung
erledigt werden kann. Dazu ist es er for-
derlich, die möglichst genaue Ursache
des Mangels und die geeigneten Mass-
nahmen für dessen Verbesserung zu 
eruieren. Anschliessend sind die Kos-
ten für eine allfällige Verbesserung ins
Verhältnis zu setzen zur Störung, die
durch den Mangel aus technischer und
ästhetischer Sicht entstanden ist.

Die relativ häufig auftretenden Ab-
zeichnungen sind unschön. Es muss
daher alles unternommen werden, um
künftig diese Ar t von Bemängelung zu
vermeiden.

Vermeidung von Abzeichnungen

Zur Verhinderung von Abzeichnungen
tragen folgende Massnahmen bei:
– Schutz von Mauerwerk und Betonwän-

den vor einer nachträglichen Durch-
feuchtung während der Rohbauphase

– Prüfung der Feuchtigkeit und des 
Wassersaugverhaltens des Unter-
grunds

– Keine Verarbeitung von Wärmedämm-
platten auf zu feuchtem oder zu kal-
tem Untergrund bzw. Anfordern von
Massnahmen bei der Bauleitung zum 
Austrocknen oder Erwärmen des
Untergrunds

– Abstimmung der Klebemörtel auf das 
Saugverhalten des Untergrunds, be-

sonders bei schlecht saugenden
Untergründen

– Verwendung von Klebemör teln, die 
schnell austrocknen, rasch ihre Fes-
tigkeit entwickeln und auch unter Bau-
stellenverhältnissen gut an der Wär-
medämmplatte und am Untergrund 
haften

– Verbesserung der Schwind- und Re-
laxationseigenschaften der EPS- oder 
XPS-Platten


